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Jnnerpolitiſche Folgen der
Entſcheidung über Oberſchieſten

Von
Anton Erkelenz Düſſeldorf M d R

Berlin den 20 Oktober 1921
Der Aufſatz iſt vor dem Zuſammentritt

der demokratiſchen Reichstags raktion ge
ijchrieben gibt alſo zunächſt nur den per
ſönlichen Standpunkt des Verfaſſers wie

der Die Reds uns im Mai 1919 der Entwurf zum Friedens
oertrage vorgelegt wurde enthielt er die Beſtimmung
daß Oberſchleſien an Polen abzutreten ſei Er war einer
der wenigen Erfolge die Brockdorff Rantzau in Verſairles
erreichte daß über Oberſchleſien erſt nach einer Voiks
abſtimmung entſchieden werden ſollte Wenn trotzdem
angeſichts des jetzigen Ergebniſſes aller Kämpfe in Ober
ſchleſien eine tiefe Enttäuſchung durch Deutſchland geht
dann darum weil 1 die oberſchleſiſche Abſtimmung eine
glatte Mehrheit für Deutſchland ergeben hatte weil 2
die Annahme des Londoner Ultimatums zwar nicht ſor
mell aber doch moraliſch für viele mit der Annahme ver
bunden war daß das oberſchleſiſche Induſtriegebiet bei
Deutſchland verbleiben werde weil 3 die jetzige ober
ſchleſiſche Entſcheidung ein neuer Sieg der franzöſiſchen
Rachepolitik gegenüber Deutſchland iſt Und vielleicht iſt
das Letztere das Niederdrückendſte an der ganzen Ent
ſcheidung Die Bereitſchaft mit der eine weit über die
zuſtimmenden Parteien hinausgehende Mehrheit des deut
ſchen Volkes die ungeheure Milliardenbelaſtung des Lon
doner Ultimatums ja neuerlich noch die Wiesbadener Ab
machungen auf ſich genommen hat haben auf das poli
ſche Frankreich keinen Eindruck gemacht Jn Oberſchleſien
zat Frankreich ſeine Rache und Angſtpolitik gegen Deutſch
and fortgeſetzt Dieſe Angſtpolitik will nicht zugeben
aß Deutſchland ein zweites Kohlenbecken eine zweite

Eiſeninduſtrie hat die nicht unter franzöſiſchen Kanonen
liegen Vergeſſen darf man auch nicht daß der franzö
ſiſch Sieg in der oberſckleſiſchen Frage eine eklatante
Niederlage Englands iſt Frankreich beherrſcht den euro
päiſchen Kontinent England vermag nicht Frankreich
darin zu behindern

Welche Schiußfolgerunrgen ergeben ſich daraus für die
deutſche Jnnen und Außenpolitik Niemand kann be
ſtreiten daß die oberſchleſiſche Entſcheidung ein ſchwerer
Schlag für das Kabinett Wirth iſt Sein beſtes inner
politiſches Guthaben war ſeine Anerkennung im Ausland
Aber ſie beſteht bisher in Worten nicht in Taten Gewiß
iſt das Londoner Ultimatum nicht unter der formalen Be
dingung angenommen worden daß das oberſchleſiſche Jn
duſtriegebiet ungeteilt bei Deutſchland bleibe Aber der
gefühlsmäßige Zuſammenhang dieſer beiden Dinge iſt ſo
offenkundig daß Deutſchlands innere Politik der nächſten
Zeit von dem Mißerfolg ſtark beeinflußt wird Es iſt kein
Zufall daß nach dem ErzbergerMord der die Rechte in
die Defenſive gedrängt hat ſie jetzt wieder offenſiv wird
Faſt ſtets waren es nach Kriegsende außenpolitiſche Nieder
lagen die der innerpolitiſchen Reaktion das Waſſer auf
die Mühle beiteten

Jſt mit dieſer Entſcheidung die Wirth ſche Politik ge
richtet und iſt Wirth unmöglich geworden Dieſe Frage
darf man nicht allein oder überwiegend aus innerpoli
tiſcher Zweckmäßigkeit beantworten An ſich war die
Wirth ſche Erfüllungspolitik im Mai d J nichts Neues
Seit Ludendorff die Regierung aufgefordert hat Wafien
ſtillſandsverhandlungen einzuleiten hat Deutſchland Er
fültungspolitik betrieben Von der Ablieferung der 5000
Lokomotiven der 150 000 Eiſenbahnwagen über die aus
gelieferte Handelsflotte über die Abtretung des Saar
gebiets des weſtpreußiſch poſenſchen Gebiets uſw bis zur
Unterſchriſt unter das Londoner Ultimatum bis zur Zah
lung der erſten Goldmilliarde immer zieht ſich unter
wechſelnden Kabinetten und Regierungsmehrheiten eine
gleiche Linie der Erfüllungspolitik Und wenn Frankreich
entſchloſſen iſt ſich an den Verſailler Vertrag zu halten
wenn es nicht die Abſicht hat immer Neues in ihn hinein
zu interpretieren alles Mißtrauen in dieſer Hinſicht iſt
angebracht dann müßten wir jetzt bald am Ende der
Ueberraſchungen ſtehen Die Wendung die Wirth in die
deutſche Politik hineinbrachte lag an folgendem Unter
dem Kabinett Fehrenbach Simons hatte die franzöſiſche
Fußtrittspolitit gegen Deutſchland eine Stimmung er

zeugt die ſagte alle Opfer haben keinen Zweck Frank
reich will Deutſchlands Ruin es ihn damit aber
auch ſeinen haben Und in dieſe Verzweiflungsſtimmung
griff ein um die ſeit dem 5 Oktober 1918 be
triebene Politik mit neuem Schwung weiterzuführen
Schon aus dieſem Zuſammenhang ergibt ſich daß in dieſerPolitik Oberſchleſien zwar ein ſehr wichtiger Teil ober

nicht der einzige entſcheidende Jnhalt

Nach der oberſchleſiſchen Entſcheidung macht ſich die
erwähnte Verzweiflungsſtimmung erneut ſtark bemerkbar
Darf man ihr nachgeben Man hätte es gedurft am
11 November 1918 Waffenſtillſtand am 22 Juni 1919
Friedensſchluf und am 12 Mai 1921 Ultimatum

Ein ſolcher Tag kann wiederkommen viele glauben er
komme gewiß Heute iſt er nicht da Die Erfüllungs
politik von der wir abgeſehen von den Milliarden
zahlungen jetzt neun Zehntel hinter uns haben muß
weitergeführt werden bis die öffentliche Meinung der Welt
und nicht bloß wir die Erfolgloſigkeit erkennen und dann
Frankreich moraliſch iſoliert iſt Jeder Arbeitsloſe in
London in NewYork iſt ein ſchreiender Zeuge der Folgen
der franzöſiſchen Friedenspolitik

Aber hinter der oberſchleſiſchen Entſcheidung muß die
Erfüllungspolitik andere Wege wandeln Heute heißt Er
füllungspolitit beſchleunigter Abbau der inneren Unmög
lichkeiten des Londoner Ultimatums Und zu dieſer Politik
iſt Wirth gerade vermöge ſeiner bisherigen Politek beſſer
imſtande als irgend ein anderer Und mit ihm ſein Ka
binett Gerade er hat heute das moraliſche Recht Aende
rungen Erleichterungen zu verlangen weil er verſucht
hat das Mögliche frei zu geben Ob er ſich ſelber dieſe
Kraft zutraut ob er glaubt daß ſeine moraliſche Srellung
ſtark genug ſei ob er ſich noch weiter opfern will einer
Sache die beſtenfalls undankbar iſt das ſollte ganz allein
er und ſein Kabinett entſcheiden Bejaht er dieſe Frage
ſo ſollten die alten und neuen Regierungsparteien il m
weiter folgen

Ueber eines ſollte man allerdings nicht hinwegſehen
nämlich ob wir uns weiter ſo viele Kabinettswechſel leiſten
können als bisher Wenn mich meine Erinnerung nicht
täuſcht iſt das Kabinett Wirth das ſechſte Miniſterium
in 31 Monaten Jedes Miniſterium hat alſo eine Durch
ſchnittslebensdauer von nur fünf Monaten gehabt Wir
ſtehen da noch weit unter den franzöſiſchen Zuſtänden
über die man ehemals bei uns gelacht hat Daß die Recht
dieſe Zuſtände gern will ſoll ihr hier nicht verübelt
werden Wohl aber kann man bezweifeln ob die Repu
blikaner ein Jntereſſe daran haben einen ſolchen deutſch
nationalen Wunſch zu unterſtützen Die Wirth ſche Politik
iſt durch die oberſchleſiſche Entſcheidung ſtark beeinträchtigt
aber ſie iſt nicht geſcheitert und ſteht nicht ohne neue Ziele
den zukünftigen Aufgaben gegenüber Weder in ſeiner
Perſon noch in denen der Kabinettsmitglieder liegt ein
Grund mit anderen Perſonen dieſelbe Politik zu machen
Ein Miniſterwechſel ohne ſchwerwiegende ſachliche und
perſönliche Notwendigkeit iſt abzulehnen Wir können es
uns nicht erlauben alle fünf Monate ein Duend Männer
als verbraucht in die Ecke zu ſtellen

Die Kote über die oberſchleſiſche
Entſcheiöung

Drohungen an Deutſchland
Die Votſchafter konferenz übermittelte geſtern

nachmittag dem Votſchafter in Paris nachſtehende Note über
die oberſchleſiſche Entſcheidung

Herr Botſchafter
Jch habe die Ehre Jhnen anbei den Text der Ent

ſcheidung zu übermitteln die die Botſchafterkonferenz
am 20 Oktober d J namens und in ausdrücklicher Voll
macht der Regierungen des britiſchen Reiches Frankreichs
Jtaliens und Japans getroffen hat die mit den Vereinigten
Staaten non Amerika als alliierte und aſſoziierte Haupt
mächte den Friedensvertrag von Verſailles
unterzeichnet haben Die genannten Mächte haben
gemäß dem Friedensvertrag eine Löſung gefucht die dem
Wunſche der Bevölkerung wie er in der gemeindeweiſen
Abſtimmung zum Ausdruck gekommen iſt entſpricht und die
wirtſchaftliche Lage der Ortſchaften berückſichtigt Sie haben
ſich deshalb nach Einholung des Gutachtens des Völker
bundsrates veranlaßt geſehen den Jnduſtriebezirk
Oberſchleſien zu teilen Jn Anbetracht der Tat
ſache daß die verſchiedenen Volksteile geographiſch zerſtreut
liegen andererſeits aber ſtark untereinander vermiſcht ſind
müßte jede Teilung dieſes Gebietes dazu führen daß auf
beiden Seiten der Grenzlinie ziemlich beträchtliche
Minderheiten verblieben und daß wichtige Jnter
eſſengebiete auseinandergeriſſen werden Jn Berückſichtigung
dieſer Umſtände enthält die getroffene Entſcheidung Maß
nahmen um im Jntereſſe der Allgemeinheit die Fortdauer
des wirtſchaftlichen Lebens ebenſo wie den Schutz der Min
derheiten in Oberſchleſien zu gewährleiſten Die deutſche
Regierung muß ſich auch wohl deſſen bewußt werden daß
die alliierten Mächte ihre Entſcheidung als ein einheit
liches Ganzes betrachten und ſie feſt entſchloſſen ſind
ſich Geltung zu verſchaffen Jn dem Falle daß die betei

ligten Regierungen oder eine von ihnen ſich aus irgend Abkommen au

einem Grunde weigern ſollte die Entſcheidung insgeſammt
oder zu einem Teil anzunehmen oder durch ihre Haltung zu
erkennen geben würden daß ſie der loyalen Durchführung
der Entſcheidung Hinderniſſe in den Weg zu legen befſtrebt
iſt behalten ſich die alliierten Mächte in der Erwägung daß
es im Jntereſſe des allgemeinen Friedens nützlich iſt die
vorgeſehene Regelung ſo ſchnell wie möglich durchzuführen
ſolche Maßnahmen vor die ſie für geeginet halten um dir
völlige Durchführung ihrer Entſcheidung ſicherzuſtellen

Genehmigen Sie uſw
gez A Briand

Jnnerhalb 8 Tagen
Mit der an den Botſchafter in Paris überreichten Note

wird die deutſche Regierung ebenſo wie die polniſche auf
gefordert innerhalb acht Tagen die Bevollmächtigten für
die vorgeſehenen Verhandlungen zu ernennen

Erpreſſung ſtatt Diktat

Die Methode der Entente wandelt ſich aber am moraliſchen
Maßſtab gemeſſen kann es wirklich fraglich ſein ob die Wand
lung zum Beſſern erfolgt Der Genfer Spruch daran iſt nicht
zu drehen und zu deuteln läßt ſich mit dem Friedensver
trag nicht in Einklang bringen Um ihn aber durchzu
ſetzen und gleichzeitig das Geſicht zu wahren iſt die Entente auf
einen Ausweg verfalken den ſelbſt die franzöſiſche Nationaliſten
zeitung Journal einen Winkelzug nennt Deutſchland
und Polen ſollen zunächſt freiwillig das Wirtſchaſtsabkommen
ſchließen und dann erſt will man den Spruch mit genauer An
gabe der Grenzlinie bekanntgeben und ofſiziell durchführen Nun
ſieht der Friedensvertrag auch die privatrechtlichen Regelungen
zwiſchen Polen und Deutſchland durch beſonderes Abkommen
vor Will Deutſchland ſeine Landsleute in dem abzutretenden
Teile nicht ſchädigen dann muß es in dieſer oder jener Form
einer wirtſchaftlichen Regelung zuſtimmen Jndem man ſo die
Notlage der deutſchen Oberſchleſier ausnützt will man Deutſch
land zu einem Abkommen preſſen

Freilich will man außerdem wenn die Erpreſſung nicht
hilft auch auf das Diktat nicht verzichten Die Botſchafterkon
ferenz kündigt in ihrem ſogen Einleitungsbriefe Zwangsmaß
nahmen für den Fall an daß Deutſchland und Polen oder eins
der beiden Länder dem Spruche widerſtrebt Natürlich richtet
ſich dieſe Androhung nur formell gegen beide Stkaaten die
Polen jubeln und ihre Parteiführer haben bereits der
Zerreißung Oberſchleſiens zugeſtimmt Bringt ſie ihnen doch un
endlich viel mehr als Polen nach den Deklamationen Lloyd
Georges erwarten konnte Darum iſt auch die Androhung
von Zwangsmaßnahmen ausſchließlich gegen
Deutſchland gerichtet Man hat ja gegen Polen nicht
einmal beim oberſchleſiſchen Aufruhr und im Falle Wilna etwas
unternommen obwohl damals die polniſche Haltung einer offe
nen Verhöhnung des Ententeanſehens gleich kam

Abwanderung der Qualitätsarbeiter
Kattowitz 21 Oktober Eigene Drahtnachricht

Die meiſten tüchtigen Arbeitskräfte in erſter Linie die
Qualitätsarbeiter rüſten ſich für die Auswanderung aus
Oberſchleſien Jn Kattowitz hat bereits eine Maſſenflucht
eingeſetzt Wie verlautet wird in Kattowitz der geſamte
n ren nach Bekanntgabe der Entſcheidung
aus Furcht vor ſchlechter r erh die Polen den
Dienſt aufgeben Die Nachricht ron dieſer allgemeinen De
Dä hat in polniſchen Kreiſen bereits ſehr ernüchternd
gewirkt

Sinken der Produktion in Oberſchleſien
Oppeln 21 Oktober Eigene Drahtnachricht Die

politiſchen Verhältniſſe wirken ſtark auf den Grundſtücks
markt in Oberſchleſien Grundſtücke in dem deutſch bleiben
den Teile Oberſchleſiens ſind ſehr geſucht und die Preiſe
enorm ho Dagegen ſtehen in dem polniſch werdenden
Teile Häuſer und Bauplätze zu verhältnismäßi r u
Jeder maſſenhaſt zur Verfügung Auf die o

roduktion haben die Nachrichten über die Teilung des Jn
duſtriegebietes ſehr ungünſtig eingewirkt Die Arbeitsluſt

ſinkt alte der allgemeinen Unſicherheit erwartet man
einen ſtarken Rückgang der Produktion Allenthalben
herrſcht der größte Peſſimismus und man macht ſich auf eine
Kataſtrophe gefaßt

Der Abtransport der alliierten Truppen
Oppeln 21 Oktober Eigene Drahtnachrichtden ubteangpott der interalliierten Truppen r

leſien werden bereits Vorbereitungen n die
anzoſen und Engländer ſind täglich zehn ab

vorgeſehen für die Jtaliener insg 22 Für den
ung

T t ſind 2000h Wer n v t und ger
Ein bemerkenswerter Fintrag
liſchen Uenie unter Fri nd den dekücge tet v den



a

der Welt nachtetlig ſind und es bringt das in
zum Ausdruck daß die Zeit für eine Re

viſton der gekommen iſt mit dem Vorbehalt
daß jede mögliche nterſtützung von Seiten Deutſchlands
ür den Au der vernichteten Gebiete Frankreichs ge
geben werden ſolle

Ungeheuerliche Arbeitsloſigkeit in England
London 21 Oktober Eigene d er Dieeirbei e wird t er giens immer ſchwieriger und

erregt in offiziellen Kr größte Beſorgnis Der eng
liſche Volks ler Peaſh teilt mit daß dieder Arbeitsloſen 125 Millionen erreicht habe und in der

t auf 2 Millionen anwachſen wird Wenn man
die en dazu re handelt es ſich um 7 bis 10 Mil
lionen Men die von Arbeitsloſigkeit betroffen wer
den alſo faſt um ein Fünftel der Bewohner Englands

Reichstagsſtimmungen
Jnformationen unſeres parlamentariſchen Mitarbeiters

W Reichstag berg am Donnerstag reges Leben
und Treiben An den Eingangspforten ſtanden die Neu
gierigen und Ueberpolitiker die bei allem dabei ſein zu
müſſen glauben und ſich keine Senſation entgehen e
m Jm Gebäude ſelbſt kamen und gingen die Abge
ordneten zum Teil noch mit ihren Reiſetaſchen um ſich zunächſt einmal zu t ob überhaupt Sitang i
Journaliſten und gelegentliche Beſucher fragten nach dieſem
und jenem Volksboten um etwas Neues über die politiſche
Lage zu erfahren Fraktionsdiener eilten geſchäftig hin
und her um die letzten Vorbereitungen für die Sitzungen
ihrer re zu treffen Dieſe dauerten den ganzen
Tag über D kam eine Reichstagsſitzung noch nicht
uſtande weil die erwartete Entſcheidung des Oberſten
ates aus Paris noch nicht eingetroffen war Jm Aelteſten

ausſchuß beſchloß man deshalb erſt Freitag nachmittag oder
Sonnabend zu tagen je em die neue nNote früher oder ſpäter angelangt überſetzt und dem Reichs
tag bekanntgegeben ſei

Jn den verſchiedenen Fraktionszimmern wiederholte
ſich immer wieder der z e eng Zuerſt berichteten
die Vorſitzenden und die iminiſter über die in den
letzten Tagen gepflogenen Beratu über den wahrſcheinInhalt e neuen Pariſer Rore Dann gab es eine

chäftsordnungsdebatte darüber ob es über t Zweck
bei der augenblicklichen u weiter zu ver

ndeln und ſchließlich ſiegte der Wunſch der aus dem Lande
ſammengekommenen rdneten ſich vorerſt einmal die

angeſammelten Sorgen und Gedanken vom Herzen her
unterzureden ſelbſt auf die Gefahr hin daß ſich dieſe Aus
ſprache ſpäter auf Grund neuer Tatſachen als zwecklos er
weiſen könnte

Jn der Demokratiſchen Fraktion wurde vor allem be
ickſalsſtunde für das Vaterdauert daß in dieſer neuen
age lediglich angefüllt ſeienland die eng der letzten tnit politiſch t z und perſönlichen Streitfragen Es

habe dadurch im Ausland und auch im eigenen Volk der
Eindruck erweckt werden müſſen als ob es ärtig wo
eins der wichtigſten deutſchen Jnduſtriebezirke zerriſſen und
al de deutſche Städte und Gemeinden unter Fremdherr
chaft geſtellt werden ſollen nichts Wichtigeres gäbe als dieErfürung parteiegoiſtiſcher Forderungen und die Entſchei

dungen über Miniſterſeſſel Und dabei ſei doch bei ruhiger
Ueberlegung offenbar die wichti Frage der Stundedie wie man zu der neuen Enntſe idung der Entente
gewaltigen ſtellen und welche Politik man in Zukunft ver
treten wolle Erſt an zweiter Stelle ſtehe die weitere Frage
welche Parteien und welche Min die neue Politik durch
führen ſollen Und ganz zulewt ämen die taktiſchen Erwä
gungen ob die jetzige rung ſofort bei Eingang der
erſchleſiſchen Note zurücktreten oder dem die
in dere wer h ln Lurh die Bolteheneet
irth ve n oder ſi rch die Volkspaverſtärken und mit oder ohne Wirt bleiben ſolle

Alles kommt natürlich zunächſt auf den Jnhalt der
neuen Pariſer Note an Wenn ſie wie allgemein angenom
men wurde keinen ultimativen rakter trägt ſo muß mit
allen Mitteln verſucht werdn diesmal überſtürzte üſſe

Sonnabend 22 Oktober Jnhalt Die Liebe des jungen Stillfri
Roman von Hermann Wagner Streik und Ausſz rung S

h drahtlos Von Alois UlIrich Der Mann
an der Straßenecke Von Karl Witze l Kabarets und Varietes
in Berlin Von Margarete Heilmann Literatur

des Königs Harfe
Von Carl Hauptmann

pfführung im Landestheater
in Meiningen
Meiningen den 20 Oktober

Das Väahnenſpiel Des Königs Harfe hat Larl
Hauptmann 1903 ſchon geſchrieben Daß es in acht
zehn Jahren noch nicht einmal aufgeführt würde liegt
daran daß ſich der Vorſtellung unendliche gnierigreie
entgegenſtellen Mehr als a Seutſche Bühne war feſt
entſchloſſen das Stück zur Aufführung zu bringen Mehr
fach waren auch die Vorbereitungen zur Aufführung getroffen un Aber re V J e
fallen laſſen bis vor annähernd zwei Jahren der Dichter
mit Dr Ulbrich dem v Jntendanten des MeiningerLandestheaters die iſſchen Einzelheiten der Aufflh

rung ſo eingeheud erörterte daß Ulbrich feſt zuſagte das
Wert herauszubringen Carl Hauptmann hat mit unend
licher Liebe an dieſem Drama geh Wohl war er
ſich darüber im Klaren daß es der Dichtung an Einheit
lichkeit aber der t des Ganzen die dramativ e n die dramatiſchengeige ich verf hen t t Ter z

er ahin t daihm keines e h et ſo 83 ans Herz ge
wachſen ſei wie dieſes Jn Ulbrichs Vorbereitungen a
der Tod des Dichters Bei hat das
ninger Theater es für ſeine Ehrenpflicht gehalten die
Au nung nachträglich herauszubringen

Sie ſollte ſchon gegen das Ende der enen Spielit ſtattfinden c auch hier hatte wen vie Shereu

n t Wille iel l n du

re der 5471Fe

e

u vermeiden und jede Nervoſität auszuſchalten Die wirthaftichen e u Deutſchland und Polen ſind
ſo verwickelt und die Einrichtung eines r
oberſchleſiſchen Wirtſchafrsgebietes verlang ſo genaue und
eingehende Vorprüfung aller wir en in und politiſchen
Folgen daß auf keinen Fall vorſchnelle Entſcheidungen ge
troffen werden dürſen Die Demokratiſche Reichstagsfrak
tion hat deshalb auch beſchloſſen ihren ſtändigen wirt ſt
li Ausſchuß ſofort mit der Erörterung der wirtſchaft
lichen Seite des ganzen Problems zu beauftragen damit die
Meinungen hierüber ſchnell geklärt werden können ſobald
der Wortlaut der Note vorliegt

Ueber die neu einzuſchlagende Politik können die An
ſichten zunächſt auseinandergehen Wer auf dem Standpunkt ſteht ß Stimmungen im politiſchen Leben auch

Realitäten ſeien und wer die wiederholten Erklärungen
Wirths im Reichstag in Verſammlungen gegenüber aus
wärtigen Korreſpondenten uſw daß eine ungünſtige Ent

rer über Oberſchleſien die jetzige r aufsR en e d ena n anſieht w etzt zunachſt verlangender Ka vie und ſein Kabinett unter allen Um tänden un

ohne Rückſicht auf die Zukunft das gegebene Wort einlöſt
r aber mehr in die Zukunft als in die Vergangenheit

ſchaut der wird nicht ſo ſchnell mit ſeinem Urteil fertig ſein
Er wird bezweifeln ob ſich im Reichstag eine Mehrheit der
Parteien für eine Politik der Nichterfüllung findet und ob
das deutſche Volk ſo einmütig und geſchloſſen die dann kom
menden furchtbaren Prüfungen aushalten werde wie das
dann erforderlich wird Und ſo kommt dieſer Zweifler zu
der Anſicht daß die Politik der Zukunft doch wieder zwangs
läufig eine wenn vielleicht auch modifizierte er

litik ſein müſſe Von hier aus iſt dann die Frage ob dere e Kanzler und ſein Kabinett oder ganz neue Männer

ie Grundlinien der bisherigen Politik weiterführen ſollen
eine rein taktiſche Zweckmäßigkeitsfrage

Die Demokratiſche Fraktion iſt ſich darüber einig und
hat gegenüber anderslautenden Zeitungsnachrichten nie
einen anderen Standpunkt vertreten als den daß die ober
chleſiſche Entſcheidung nicht das Verſchul
en Wirths und ſeines Kabinetts ſondern das der t

ſüchtigen Ententepolitik ſei Sie geht deshalb auch nicht
auf den Sturz Wirths und ſeines Kabinetts aus womit
freilich nicht geſagt ſein ſoll daß ſie einen Rücktritt des lei
teiden Staatsmannes direkt zu verhindern beſtrebt wäre
Jhr ſcheint vorläufig der Standpunkt der Zentrumsfraktion

tie daß entweder eine durch die Volkspartei vergrößerte
Koalition zuſtande kommt und dann gegen eine Wiederkehr
der verſtärkten jetzigen Regierung wenig einzuwenden wäre
oder daß wenn eine ſolche Aenderung und Verſtärkung des
Kabinetts nicht r ihren wäre dann die Regierung
zurücktreten müſſe Viel kommt aber dabei auf die Hal
tung der Deutſchen Volkspartei an die zwar an der Regie

h aber nicht unter dem Reichskanzler Wirth teilnehmen
möchte
werden können wenn die wirtſchaftlichen und politiſchen
Hauptfragen entſchieden ſind und die Demokraten als
kleinſte Fraktion unter den Regierungsparteien keinen An

ſo haben ſie vorläufig die ſachlichen Klärungen allein in
den Vordergrung ihrer Beratungen geſtellt

Zur Kabinettsbilöung
Die Stellung der MehrheitsſozialiſtenDie ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion trat geſtern

ergab ſich als einmütige Auffaſſu
über Oberſchleſten keinen Anlaß gibt eine Regierungskriſezu eröffnen und daß für eine ſache kein Augenblick unglück

licher gewählt werden könne als der jetzige Die Fraktion

der gegenwärtigen Regierung in dieſem Augenblick von der

die langwierige und ſachliche Beratungen erfordere Sie

rung ihr Verbleiben von nichts anderem abhängig machen
darf als von dem Votum des Reiches das nach Bekanntgabe
der Entſcheidung über Oberſchleſien einzuholen fein wird
Sie iſt bereit der gegenwärtigen Reichsregierung ihr Ver
trauen auszuſprechen Dieſer Auffaſſung der Fraktion

an die Oeffentlichkeit getreten Der Erfolg war größer
als die Kenner des Stückes vermutet hatten

An Gedankenfülke kommt dem Spiel Des Königs
Harfe von den Dramen Larl Hauptmanns höchſtens Tie
Bergſchmiede gleich Niemals hielt ſich Hauptmann we
niger an die Schablone niemals vernachläſſigte er die
Einheitlichkeit ſo wie in Des Königs Harfe Trotzdem
iſt das Drama unzweifelhaft ein bedeutendes Kunſtwerk
trotzdem wird es ſpäter es iſt erſtaunlich wie wenig
z die Literaturkritiker bis jetzt mit Carl Hauptmann be
aßt haben als eines der hervorragendſten Werke der

modernen Literatur bezeichnet werden
Der Jnhalt läßt ſich mit wenigen Sätzen ſtkizzieren

Der junge König den ſeine Mutter gebar als der Vater
ſchon tot war iſt im Spiel im Blumenboot auf

ewachſen mit der Harfe in der Hand ohne Ahnung von
en Nöten des Lebens ohne Ahnung von den Konſlikten

der Menſchen untereinander ohne Ahnung von den Küm
merniſſen des Volkes Mitten in ſein Spiel und ſeine
Tändeleien platzt die Revolution Der König wird auf

die Straße gezerrt verhöhnt verlacht aufs Aeußerſte
demütigt keine Erniedrigung bleibt ihm erſt bis die
Bauern der Revolution ein Ende machen Der Aufruhr
hat den lachenden Mund des Königs ſtumm gemacht Jn
tiefer Nachdenklichkeit meidet er die Menſchen Die An
ſtifter der Revolution begnadigt er die ihn am meiſten
verhöhnt hatten nennt er Brüder Es war Miß
verſtändnis ihr kanntet mich und das Leben ſo wenig
wie ich euch und das Leben kannte Er flieht in die Ein
ſamkeit Er wird ſo ſchen daß er heimlich das Land ver
läßt und neun Jahre lang an der Küſte in einer ver
ſalnde Hütte hauſt ohne einen einzigen Menſchen zu
ehen Bis ihn die Einſamkeit wieder zu den Menſchen
treibt Er hat ſich zum hö Glück m Glück der
Anderen du e om völlig ſeelenloſen Leben
zur Nachdenklichkeit Einſamkeit und von der Einſamkeit
zur alles umfaſſenden Menſchenliebe Aehnlich wie Der

t ZarDen fünf Akten geht ein romantiſchſymboliſches Vor
le vwran in dem drei araue Matter drei Feet der

Da indeſſen alle dieſe Perſonalfragen erſt gelöſt

laß haben ihre Anſichten in den Vordergrund zu ſchieben

mit u einer Sitzung zuſammen Jn der Ausſpracherig daß die Entſcheidung

lehne es alſo ab die Frage des Verbleibens oder Sturzes

Löſung der komplizierten Steuerfragen abhängig zu machen

iſt daher einmütig der Ueberzeugung daß die Reichsregie

ſtimmten auch die Vertreter Oberſchleſtens ausdrücklich zu
Heute vormittag tritt die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion mit dem Parteiausſchuß zu einer gemeinſamev
Sitzung zuſammen

Zentrum und Deutſche Volkspartei
Jm Laufe des geſtrigen Tages fanden Fraktionsſitzungen des Zentrums und der Deutſchen alerenn att

Ueber den Verlauf und das Ergebnis der Beratungen inner
halb des Zentrums wird in der Zentrumsparlamentskorre

e mitgeteilt daß die u ungen über die politiſche
Lage völlig einheitlich geweſen ſeien Damit wird den Ge
rüchten r die von einer durch Strömungen
im Zentrum ins Auge gelobten Neubildung des Kabinetts
unter Führung eines anderen vom Zentrum zu benennenden
Parlamentariers wiſſen wollten Ueber das Ergebnis der
Beratungen innerhalb der Deutſchen Volkspartei wurde bis
jetzt eine parteiamtliche Meldung nicht ausgegeben Die
völlige Klärung der politiſchen Lage dürfte ſich in den Be
ratungen des Kabinetts auf Grund der vorliegenden Ent
ſcheidung über Oberſchleſien und aus der unmittelbar dar
auf vorausſichtlich am Sonnabend ſtattfindenden Plenar
ſitzung des Reichstages ergeben

Der Landtag zur Kartoffelverſorgung
58 Sitzung

Die Ausſprache über die Anträge
verſorgung wird fortgeſetzt

Abg Piſchke D Vpt begründet ſeinen Autrag
der dic Regierung erſucht durch Aufklärung den Angſt
käufen entgegenzuwirken durch ſtrenge Grenzkontrolle die
Kartoffelverſchiebung ins Ausland zu verhindern die

re zu verbilligen von den Wucherbeſtimmungen
rückſichtslos Gebrauch zu machen dem Futtermangel ent
gegenzuwirken und die Entwickelung der Preiſe a den
Kartoffelbörſen durch die Börſenkommiſſare aufmerkſam
überwachen zu laſſen

Staatskommiſſar Hagedorn erklärt Die Staaks
regierung iſt bereit alle Maßnahmen zur Abſtellung des
gegenwärtigen Notſtandes in der Kartoffelverſorgung zu
treffen Es unterliegt keinem Zweifel daß die Preiſe
die gegenwärtig für Kartoffeln geboten und bezahlt wer
den das geſetzlich zuläſſige Maß bei weitem überſchreiten
Die geſetzlichen Beſtimmungen gegen den Wucher werden
in ſchärfſter Form dagegen angewendet werden mit Hilfe
der geſamten Polizei Die Hauptſchuld an der Preis
ſteigerung tragen aber die Aufkäufer der Städte indu
ſtriellen Unternehmungen und r
die jeden Preis bieten zumal bei hohen Preiſen auch ihre
Proviſionen ſich erhöhen Hört Hört Die Kartoffel
ernte beträgt etwa 8000 der Ernte von 1918/19 Es
ſind Maßnahmen im Gange um die Waggonſtellung zu
verbeſſern Das Umlagezwangsverfahren kann die Re
gierung nicht einführen Die Zwangswirtſchaft hat ſich
als produktionshemmend erwieſen Sehr richtig rechts
Ebenſowenig laſſen ſich Höchſt oder Richtpreiſe durch
führen weil die Produktionskoſten in den verſchiedenen
Gebieten ganz verſchieden ſind Die wen beſtimmter
Lieferungsgebiete iſt nicht durchführbar Auch den Kom

zur Kartoftel

munalverbänden kann man die Verſorgungspflicht nicht
extaſſen Anf eine Verbilligung der Frachten vill die
Verkehrsverwaltung nicht eingehen weil ſie nur bem
Handel zugute kommen würde Eine Verbikligungsaktion
für die Futtermittel kann die Regierung auch nicht unter
nehmen Allen Anzeigen über Kartoffelverſchiebungen ins
Auskand wird nachgegangen Es haben ſich aber bisher
keine Fälle dieſer Art ermitteln laffen Das Brennen der
Kartoffeln iſt ſchon ſehr eingeſchränkt und gegen den
Wucher wird mit aller Strenge eingeſchritten werdenDie Aufkäufer ſollen ſtrenger erwacht werden als bis

her Die Kartoffelbörſe unterſteht nit der Aufſicht der
Börſenkomm ſſare Die Bevölkerung ſol dihit au geklärt
werden daß Angſtkäufe unterbleiben Der Abſchluß
von Lieferungsverträgen ſoll möglichſt gefördert werden

jungen Königsmutter im Kindbett drei Dinge verheißen
die Flamme die Harfe und den tötlichen Widerſtand

Das Trama läßt wie ſchon geſagt jeglichen Kompo
ſitionsſtil vermiſſen in der Sprache im Gehalt in der
Szenenführung Nicht nur das Vorſpiel iſt eine roman
tiſche Dichtung die nicht den leiſeſten Zuſammenhang mit
irgend etwas Realiſtiſchem verrät auch einzelne Szenen
ſpäterer Akte warten mit den Verſen und den Bildern
der Romantik auf Jn den beiden Hauptakten dagegen
im Akt der Revolution und in dem der Begnadigung wirdCarl Hauptmann ſo realiſtiſch wie wir ihn ſonſt nie ge

ſehen haben Mitunter erinnert die Szenenführung an
die Knappheit und die Querſchnittmanier der Expreſſio
niſten mitunter wird ſie in lyriſchen Bildern ermüdent
breit

Zu dem Hauptthema und dem Hauptgedanken treten
Dutzende von Nebenhandlungen und Nebenproblemen der
unermüdliche raſtloſe Geiſt Carl Hauptmanns und ſein
ruheloſes Vorwärtseilen erfüllen das ganze Drama

Jn gewiſſſem Sinne erinnert das Stück an Lauckners
Wahnſchaffe in dem der junge Dichter ja auch denSinn des Lebens ergründen wit und in dem auch die

Probleme des öffentlichen Lebens eine führende Rolle
ſpielen Carl Hauptmanns Revolution ſteht übrigens an
elementarer Wucht turm über der von Lauckner

Ulbrich hatte pietätvoll den Rotſtift ruhen laſſen Er
hätte im Intereſſe der Dichtung ruhig eine Szene ſtreichen
dürfen Jm übrigen war die Aufführung des Meininger
Landestheaters ger hervorragend Man hat jüngſt dar
über gelächelt daß Ulbrich ankündigte er wolle wieder
Meininger Feſtſpiele ins Leben rufen und damit ein
SchauſpielBayreuth ſchaffen Nach dieſer dent
iſt dieſe ſtolze Ankündigung zu verſtehen Es dürfte wohl
nur wenige deut ühnen geben die die Revolution
des Meininger Theaters nachmächen und auch die Leicht
heit in den Szenen da der König mit ſeinen Gefährten
und Gefährtinnen tändelt gelingt nur einem Regiſſeur
der mit allen Hunden gehetzt iſt und dabei auch Geſchmad
und Stilgefühl hat
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